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Artgang der Operationen im Osten.
Reiche Beute in Minsk.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 28. Febr . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschanpla^

. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
® Die Engländer  setzten ihre Erkundungen  an

vielen Stellen der Front fort . Mit stärkeren Kräften stießen
sie « ährend der Nacht am Houthoulster Wald  und!
nördlich voll der S c a r p c nach heftiger Feuerwirkung vor.
Im Nahkampf «nd im Gegenstoß wurden sie zurück-
geschlagen.
Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Herzog Albrecht

Erfolgreiche Unternehmungen bei Avocourt und
Les Eparges  brachten nns 27 Gefangene ein.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Operationen nehmen ihren Verlauf . In Estland

hat sich das 4. Estenreqimenr zur Bekämpfung der das Land
durchstreifenden Banden unserem Kommando unterstellt.

In MinSk  wurden 2600 Maschinengewehre und 36000
Gewehre eingebracht.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff.

23 000 Tonnen.
W. T.-B. Berlin , 27. Febr . (Amtlich.) Eines un¬

serer U-Boote, Kommandant Oberleutnant z. S . L o h s,
versenkte kürzlich in der I r i sche n S e e und im
Ärmelkanal  neun Dampfer mit rund 25 »00
Brutto -Register-Tonnen , darunter den bewaffneten ties-
deladenen englischen Dampfer „Eleanor " (1980 Brntto-
Register-Tonnen ), „Polo " (2915 Bc.-R.-T -), „Carlisls
Castle" (4525 Br .-R.°T .), ferner die englischen Küsten¬
dampfer „Limansffeld ", „Ardbeg" und ..Ben Rein ".
Mit den versenkten Schiffen gingen für die Feinde
wertvolle Ladungen an Kriegsmaterial und Gebremchs-
gegenständen verloren , so mit dem Dampfer „Eleanor"
eine Schiffsladung Minen , für den Mittelmeerkriegs¬
schauplatz bestimmt: die drei Küstendampfer waren mit
Werg, Soda und Äffe voll beladen. Besonders wert¬
volle, mit mehreren Geschützen bewaffnete Dampfer von
4000 und 7000 Tonnen wurden in der Einfahrt zur
Irischen See aus stärkster feindlicher Sicherung herauS-
gefchoffen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Torpediert.

W. T.-B. Stockholm, 27. Febr . Wie „Svenska Dagbladet"
aus Gotewburg erfährt , ist der schwedische Llcyddampser
,Hugin" (2500 Tonnen ) vor der Küste vmi Cornwall tor-
päsiert worden. w

Vas Begleitschiff des „Wolf ".
Kopenhagen, 27. Febr . (Fr . Z.) Zur Strandung des

spanischen Dampfers „Igoh Mendi ", eines Hilfsschiffes
des dontschen Hilfskreuzers „Wolf", meldet „Politiken " : Bei
Skagcn lief in starkem Nebel ein Riesendampfer östlich des
Skagenfeuers auf . Es war das 5006 Tonnen große spanische
Schiff ,/Hgotz Mendi ", das in den letzten neun Monaten als
Folgeschiff gedient hatt . Als das Wetter auffrischte, gingen
Rettungsboote aus ; als sie nrhekamen , hingen über der
Reeling gelbe und schwarze Männer , Frauen und Kinder
jeden Alters , die die Hilfe mit Jubelgeheul begrüßten . 32
Amerikaner , Engländer , Japaner , Chinesen und Neger wur¬
den in Rettungsbooten nach Skagen geführt . Die Gelben
führten am Strand einen wilden Kriegstanz vor Freude auf,
sie warfen sich zur Erde nieder , umarmten und küßten sich
Die weißen Elemente , junge und alte Seeleute , nahmen die
Situation mit mehr Fassung auf . „Jgotz Mendi " wurde vor
neun Monaten an der afrikanischen Küste ausgebracht und
mußte seither „Wolf" im Kielwasser folgen. Die deuffche
Prisenmannschaft  besteht aus 53 Mann mit einem
Kapitänleutnant als Führer . Die Deutschen weigerten sich
l>estimmt, das Schiff zu verlaffen, das augenscheinlich ohne
Leck ist. Der Zweitkommandierende, ein deutscher Marine¬
leutnant , ließ sich vormittags in einem Boote des Schiffes
an Strand rudern , wurde aber trotz heftigen Protestes beim
Leuchtfeuer Alffkagen interniert.  Heitte nacht blieb die
deutsche Prisenmannschoft an Bord. Die bunte Gesellschaft
von „Jgotz Mendi " wurde in Hotels, Pensionen und Prival-
bäusern untergebracht. Unter der Besatzung des spanischen
Dampfer ? befanden sich mehrere Skandinavier . Einige junge
Männer stellten sich als australische Militärärzte heraus , die
wohl interniert weichen müssen. Das kleine Fischerdorf
Skagen bratet ein Bild babylonischer Verwirrung.
Einer der jungen schwedischen Seeleute , der die gefahrvolle
Fahrt neun Monate lang von dem Vorgebirge des Kaps der
Guten Hoffnung bis zur Südspitze Islands mtitmwhte, er¬
zählte : „Der Dampfer wurde am 21. Mai vorigen Wahres
aufgebracht «itf dem Wege durch den Indischen Ozean nach
Australien . Der Dampfer , der nach Bilbao gehört, hatte
Krilen geladen. Mitten am Tag sahen wir einen einem
großen Kauffahrteischiff gleichenden Dampfer , der auf unS
zukam und halb einen Kanonenschuß lüste. Eine Schiffs-
/eite M atf  mb  « chne« aanonswaanftwaacg

wurden sichtbar. Wir mußten uns- übergeben. Es war uns
klar, daß es der deuffche Hilfskreuzer war , von dem in den
letzten Monaten in den südlichen Häfen .Gerüchte umliefen.
An Bord des „Wolf" befanden sich bereits Mannschaften
versenkter Schiffe. Sein nächstes Opfer wurde wenige Tage
später der englische Dampfer „Matunga ", ein großes Schiff
mit Stückgut. Alle drei Schiffe fuhren nach einer kleinen
bclländischen Insel , wo die Mannschaft der „Matunga " auf
den „Wolf" und den spanischen Dantpfer übergeführt wurde.
„Matunga " wurde samt Last versenkt. Wenige Tage später
erfuhr eine amerikanische Bark , das gleiche -Schicksal. DaS
nächste Opfer war das prächtige japanische Pafsagierboot
„Hitake Marn ", das gezwungen wurde, „Wolf" zu folgen,
aber später versenkt wurde. Vor vier Monaten ging der
Kurs heimwärts . „Wolf" war . so gut verkleidet,  daß
er auf Abstand völlig unverdächtig war . Er war schwarz an¬
gemalt und glich ganz den englischen  Dampfern . Die
Besatzung betrug rund hundert Mann und einige Offiziere.
Südlich Afrika wurde ein großes amerikanisches Schiff über¬
holt und aufgebracht. Es hatte 250 neue blanke Automobile
an Bord, die binnen iveniger Minuten auf dem Meeresgrund
lagen . Im Atlantischen Ozean wurde ein französisches Segel¬
schiff veffenkt, das mit seinen zwei Kanonen Widerstand
leistete. Südlich Island  trennten sich „Wolf" und „Jgotz
Mendi ". Die Behandlung an Bord ", schloß der junge See¬
mann , „war tadellos,  der Aufenthalt aber natürlich
schmutzig und ungesund, nicht zuletzt der anwesenden Gelben
und Schwarzen wegen."

Das gestrandete Schiff nun doch von der Besatzung
. verlassen.
IV-T.-B. Skagen, 27. Febr . Kurz nach Mitternacht be¬

gann starker Seegang.  Rettungsmannschaften wurden
herbcigerufen . Um 2 Uhr gab der Dampfer „Jgotz Mendi"
das Signal , daß die Besatzung  an Land wolle. DaS
RettvngSbcot ging hinaus , nahm alle Spanier und Deutschen
an Bord und brachte sie nach Hoejen Leuchtfeuer, wo eine
ärztliche Untersuchung vorgenommen wurde . Die Geretteten
wurden dann alle nach Skagen verbracht. Die Deutschen
wurden interniert , die Spanier werden heimgesandt. Eine
Militärabteilung von Aalborg wird die Bewachung der Deut¬
schen übernehmen.

Line Unterredung Lzernins mit dem König
von Rumänien.

W. T.-B. Bukarest, 28. Febr . (Drahtbericht .) Seit dem
Eintreffen der Abordnungen der VierbunLmächte in Bukarest
haben unverbindliche Vorbesprechungen mit General Avereseu
stattgefunden. Gemäß einer 'bei diesen Besprechungen ge¬
troffenen Verabredung hatte der k. u. k. österreichisch-ungari¬
sche Minister der Auswärtigen Angelegenheiten Graf Czernin
am 27. Februar in den von rumänischen  Truppen noch
besetzten Teilen Rumäniens eine Unterredung mit König
Ferdinand . Im Einverständnis mit den Verbün¬
deten  gab er dem König die Bedingungen bekannt , unter
denen der Vierbund bereit wäre, mit Rumänien Frieden zu
schließen. König Ferdinand erbat sich eine kurzeBedenk-
z e r t, die ihn: gewährt wurde. Von der Antwort des Königs
wird es abhängen,  ob eine frie bliche Lösu ng mög-
lich erscheint. m

wiener Stimmen zu unseren Bedingungen
für Ruhland,

W. T .-B. Wien, 27. Febr . Bei der Erörterung der Frie¬
densbedingungen Deutschlands an Rußland betonen die
Blätter , daß es wohl nicht zu viel gesagt sei, wenn man die¬
sen Friedensdertrag als einen Wendepunkt in der Ge¬
schichte Osteuropas  bezeichnet. Die „Neue Freie Pr ."
drückt ihre Freude über die Erlösung der Ukraine und
der Finnländer  von ihrem Bedrücker aus und sagt : Der
Friedensvertrag bedeutet für uns auch die Sicherung unserer
Ernährung.  Die Entente , die so viel von Menschlichkeit
und Zivilisation und vom Recht der kleinen Völker faselt , mag
in dem Friedens-Vertrag zwischen Deutschland und Ruhland
den wahren Schuh der kleinen Völker  erkennen.
Dieses Rußland wird nicht mehr fähig sein, Schrecken etnzu-
jayen und alle bösen Gewalten auf dem Balkan aufzureizen.
Das Element ewiger Ruhelosigkeit  ist ausgeschal¬
tet . Der Alpdruck ist von uns genomnien und die Macht ins
Innerste  getroffen , die geradezu der Fluch Europa»
war und alle Rücksichten und alle Schonung mit immer
steigender Verwegenheit mißbrauchte. Der Friede mit Ruß¬
land ist der Zusammenbruch der gewalttätigen
Politik . Möge der W e st e n sich hüten . Noch ist die Tür zur
Verständigung geöffnet. Morgen,ist es vielleicht zu spät.
— Das „Neue Wiener Tagblatt " sagt : Deutschlands kraft¬
volles  Vorgehen hat innerhalb einiger Tage die jahrhun¬
dertealten Probleme an dem Ofttor Mitteleuropas und in
ebenso bewundernswerter wie gründlicher  Weise gelöst.
Ws für Österreich-Ungarn Bedeutungsvollstes der neuen Lage
ist hierbei wohl zu werten, daß >wir in Zukunft mit Rußland
nirgends mehr ei ne direkte Grenze  besitzen wer¬
den. — Die „Reichspost" schreibt: Der Friedensvertrag mit
Rußland , der nun vor seiner formellen Reife sieht, enthält
bereits « n protze » Stück der neue«  L2-« ltord u u ng.

und diese trägt schoir Spuren davon, daß nicht der Wille der
Entente dein Erdkreis die Gesetze gibt, und daß alles so ganz
anders gekommen ist, als die Zerkleinerer  Österreich-
Ungarns und Deutschlands es sich dachten. Dieser Vertrag be-
kunder auch schon, daß die künftige Friedenskonferenz nicht
e ne englisch-ffanzöjisch-italtemsche Generalrevision
zur neuen Verteilung der Erde  sein wird , sondern daß heute
schon gewaltige Rachffragen als endgültig geregelt
ausscheiden. Den unfehlbaren Protesten  der Westmächte
wird nur mehr okademischc Bedeutung zukommen.

Besorgnis um die russische Flotte.
8. Stockholm, 28. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

Meldungen aus Helsingfors herrsch- dort große Bestürzung
unter den russischen Militärs wegen der Einnahme von
Reval.  E » wird befürchtet, oaß stck> die Deuffchen der bet
Sveaborg eingefrorenen Flotte  bemächtigen.
Die ruisischen Matrosen machen große Anstrengungen , um die
Schiffe flott zu bekommen, besonders die modernen Dread¬
noughts „Republik«" und „Petropawlowsk ". Von Petersburg
ist Order eingetroffen , daß aus Kronstadt eine Ersatztruppe
eintreffeu soll. Die Züge nach Rußland sind von russischen
Flüchtlingen überfüllt.

Die grotze Bedeutung der Einnahme von Reval.
W. T.-B, Wien, 36. Febr . (Wiener k. u. k. Bureau .)

Die Blätter weisen aus die große Bedeutung der Einnahme
von Reval hin , womit den Deutschen eine der wichtig¬
sten Hafenstädte  Rußlands ar, der Ostsee in die Hand
gefallen ist. Durch die Besitznahme dieses sehr wertvollen
Stützpunktes- werde -die russischeO st s e e f I o 11 e in eine recht
unangenehme Lage gebracht. Reval sei auch reich an geschicht¬
lichen 'Erinnerungen . In dieser Stadt sei der Grundstein zu
dem Weltkrieg gelegt worden. Dort seien König E d u a r 'd VII.
und Zar Nikolaus zusammengetcoffen vor 10 Jahren und
hebe die Einkreisungspolitik ,der Entente ihre Weihe erhalten.
Erst jetzt seien die Pläne,  die -damals in Reval geschmiedet
worden seien, zuschanden geworden.

Petersburg in Erwartung des deutschen
Einmarsches.

Berlin , 28. Febr . Nach dem „Verl . Lok.-Anz." mel¬
den italienische Blätter aus Petersburg : Die Stadt ist
in fieberhafter Erregung.  Die Sirenen
heulen und die Glocken läuten Sturnr , um die Arbeiter
zur Sammlung zu rufen . Patrouillen der Roten
Garde und Automobile mit Bewaffneten durchziehen
die Stadt . Die Bewaffneten sind fast ausschließlich Ar¬
beiter , Soldaten folgen nur spärlich der Einladung zu
den Waffen. Arbeiterfrauen durchziehen weinend und
händeringend die Straßen und schreien: Wir haben kein
Brot , wir verhungern!  Man sagt : Die Deut¬
schen  werden bald in Petersburg sein. Dann wird es
Brot für alle  geben.
Rückberufung der englischen Schiffe aus den

russischen Gewässern.
Berlin , 28. Febr . Dem „B. L.-A." wrrd von der'

Schweizer Grenze berichtet, daß nach einer Meldung
des „Exchange Telegraph " die englischen Schiffe im rnssi»
schen Eismeer Befehl erhalten haben, innerhalb 24
Stunden die russischen Gewässer zu verlaffen. Ein
Fnnkspruch der englischen Admiralität verbietet den
britischen Schiffen das Auslaufen (Anlaufen ?) von
Archangel. $

Die Lage auf Raland.
IV. T .-B. Stockholm, 27. Febr . „Stockholms Dagblad"

meldet aus Eckerce: Die am Sonntagabend in Aaland -ange¬
kommene Militärcx .Petition -wurde beim Einlaufen
von den russischen  Batterien auf Hann -a-cutda -be¬
schossen.  Die Granaten erreichten zwar die schwedischen
Schiffe nicht,-aber der ganze Vorgang bedeutet nach dem bis¬
her mit den Russen getroffenen Übereinkommen eine auffehen-
erregende Rechtsverletzung,  auch zwei der schwedischen
Posten auf Aaland -wurden von -den Roten Gardisten belästigt.
Die neue Ankunft Roter Gardisten aus Finnland versetzt di«
Aaländer in großen Schrecken, da man von dieser Seite Un¬
ruhen befürchtet- _

Der Bürgerkrieg in Finnland.
Eine Proklamation des Generals Mannerheim.
IV. T.-B. Stockholm, 27. Febr . Nach „Dagens Nyheter"

erließ General Mannerheim  eine Proklamation , in der
er schwört, das Schwert nicht eher in die Scheide zu stecken,
bis d>e gesetzliche Ordnung  im Lande wiederhergeftellt
-st, alle Festungen  genommen und die letzten Krieger
Lenins  sowohl aus Finnland wie aus Nus-sisch-Karelieu
vertrieben sind.

W. T.-B. Was», 27. Febr . Das Hauptquartier
teilt mit , daß der Kamps nördlich von Björneberg für  die
Weiße Garde einen günstigen  Verlauf nahm und nennt
drei Dörfer , die erobert wurden, ferner sei eine Kanone er-
beutet An der Front von Tavastland hätten die Angriffs
des Feindes nach fünftägiger Dauer ausgehört. An dgr Front
von Karcüte« greife der Feirch tzchvg an.



WE» *» Donnerstag, S8. Februar 1818.
Das provisorische neue polnisch« Llabinett.

W . T.-B. Warschau, 27. Febr . Der ReyenffchafiSrat htt
nach Warschauer Blättern vom 26. Februar nachsteheiK»eS pro-
vrsor-.rches Kabinett bestätigt : PonÄowski : Staatsleitung,
Volksaufklärung und politische Abteilung (deren Leiter Dr.
Wloerslaw Wroblewski ist) ; Manowski : Justiz ; DziewulSk-:
Jrmere Angelegenheiten; WieniawSki: Finanzen , Handel und
Industrie ; Patek : Arbeits - und sozial« Fürsorge ; Janicki:
Ackerbau und Lebensmittelversorgung.

„klm Vorabend Froher (offensiven ".
W . T.-B. Bern, 28. Fsbr. (Drahtösricht.) Bei der

Debatte in der französischen Kammer über die Regie¬
rungsvorlage , betreffend die Verstaatlichung des Ge-
treibe» und MehlhandelS, erklärte ein Abgeordneter, die
Frauen Frankreichs bestellten heute das Land. Im
Vorjahr verweigerte man dre Heimsendung
der älteren JahreZklassen,  weil die Entente
die Frühjahrsoffensive unternehmen sollte, jetzt weil
Deutschland eine Offensive unternehmen wolle. Lebens¬
mittelminister B o r e t gab dazu, daß mehrere Abge¬
ordnete auf Entlassung der alten Jahresklasse bestanden,
folgende Erklärung ab, die er, ivie er sagte, lieber nicht
abgegeben hätte : „Wir stehen am Vorabendg roher
Offensiven.  Wir wollen das Schicksal des Landes
nicht durch die Zurücksendung der alten Klassen gefähr¬
den. aber wir schaffen aus Rordfrankr -ich, Westamerika
und Pcrt Said Soldaten heran . Wir holen Anamiten.
Die Amerikaner schicken, uns eine beträchtliche Anzahl
Menschen. Diese werdest nach imd nach den Platz der
alten Klaffen einnehmen, die dann für Frankreich ver¬
fügbar werden.

Der Alpdruck der großen Offensive im Weste».
Berlin , 27 Fsbr . „Bibi " vom 20/Februar schreibt: „Die

erwartete große Offensive an der Wefffront, oder wo sie nun
losbrechen wird , liegt wie ein Wp auf der ganzen Entente.
Wird etwa? aus der Offensive und behauptet sich die Entente
nicht, so weiß keiner, was in England geschehen wird . Ja,
wunderbar ist eS Wohl, daß das englische Volk sich noch nicht
gegen diejenigen erhoben hat, die immerfort ' di« männliche
Jugend des Landes in «inen sicheren Tod hinauspeitschea,
gegen einen Feind , der nicht gebrochen ' werdenkann ."

Amerikanische Truppen am Chemi» des Dames.
Sr . Basel, 28. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

Schweizer Pressetelegrapb meldet aus Paris : Wie offiziell
mitgeteilt wird, haben amerikanische Truppen nunmehr einen
Abschnitt am Chemin des Dames besetzt.

Nach der Rede des Reichskanzlers.
Günstige Aufnahme in Dänemark.

-W. T.-B. Kopenhagen, 26. Febr . Die gestrige Krmzlertede
findet in der h.esigen Presse eine außerordentlich günstige
Aufnahme.  Auch „National Tidende" hebt hervor, daß
der Reichskanzler diesmal in einem weit versöhnliche-
r e mT o n e gesprochen habe, und sagt, Graf Hertling habe
sich in der Hauptsache auf den gleichen  Standpunkt !vie
Ceernin gestellt; das gelte namentlich bezüglich der Wiljon-
srage. Hertling habe eine Reihe von Bemerkungen zu den
ton Wilson ausgestellten vier Grundsätzen gemacht. Diese
Bemerkungen zeigten deutlich, daß nicht ein preußischer
Staatsmann von dem Typ BiSmar -kS zurzeit Reichskanzler
sei, sondern ein süddeutscher , katholischer Philo,
s o p h. über die Einzelheit der Reve könne selbstverständlich
diskutier : werden, aber in der Hauptsache sei sie eine F r i e -
denSrede.  Der Reichskanzler habe deutlich die krieg-
führenden Mächte aufgefordert , ihre Staatsmänner am
grünen Tisch Platz nehmen und auf der Grundlage der vier
Wilsonschen Grundsätze verhandeln zu lassen. — „Ekstra-
lladet " schreibt u. a.: „Der Sieg Deutschlands ist
vollständig.  ES ist noch Krieg, sogar Weltkrieg, gibt eS
aber noch jemanden , der gespannt ans den schließlichen Aus-
gang sein kann?

Kann jemand die Taffache ableugnen, daß Deutschland
unbesiegbar ist,

sollte man nicht glauben , daß selbst Clemenceau oder Lloyd
Gecrge bald dafür Verständnis bekommen werden» daß es
nicht nur Wahnsinn, sondern auch ein Verbrechen  gegen
die ganze Menschheit ist, die Menschenschlächterei nach den
alten abscheulichen Methoden fortzusehen ? In Anbetracht
-offen kann man mit einem gewissen Recht in der letzten Rede
des Reichskanzlers einen Hoffnungsstrahl  erblicken.

_ Uiesbirrrner TagdlalL._
Was ihr Kraft und Leben gibt, ist die Grundlage der schwer¬
wiegenden Tatsachen, aus denen sie hervorgegangen ist. Die
Wahrheit muß doch einmal ein Wort mitzuspreclien haben."

Deutsches Reich.
Bcfvlderung kaiserlicher Prinzen . W. T.-B. Berlin,

28. Febr . (Drahtbericht .) Wie das „Militärwochenblatt"
meldet, wurden die Oberstleutnants Prinz August Wil¬
helm  von Preußen und Prinz Oskar  von Preußen zu
Obersten befördert.

Wiesbadener Nachrichten.
, — Dirnststundcn im ehemaligen Museum. Mit der Wieder¬
einführung der Dienststunden vormittags von 8^ bis
t2Vz Uhr und nachmittags vonZ bis 5i/2 Uhr für die Bureaus
der LkbensrnittelverteilungSämter , des KohlenamtS und der
Bezu-?sfcheinstelle des Bekleidungsamts, also für sämtliche
Stellen im ehemaligen Museum, ab 1. März 1918, sind auch
die Dienstag-  und Fr eitag Nachmittage für den
Berkelr freigegeben.  Dagegen sind di« Bureaus mit
AuSnlhme des ffrlauberschalters am Samstagnach-
mittag geschlossen.

— Brennstoffverteilung an Inhaber von Ofenheizung.
Am 1. März d. I . wird die Brennstoffmarke für Februar in
Kraft gesetzt, und zwar in der in der Bekanntmachung im
Anzeigenteil näher angegebenen beschränkten Weise. Falls
die Händler für die rückständige Januar  lieferung nicht ge¬
nügende Verrate 'besitzen, so müssen sie den bei ihnen zuge¬
lassenen Haushaltungen gegen Zahlung von 3,10 M. für den
Zentner gemischte: Kohlen einen Lieferschein aus die städti¬
schen Lagerplätze an der Meichsttahe und am Hauptbahnhaf
zum Selbstabholen ausstellen . Haushaltungen , die GaSkokS
statt der gemischten Kohlen brennen wollen, können in gleicher
Weise einen Lieferschein hierzu bei dem zuständigen Händler
zum Preis von 3 M. für den Zentner erhalten . Denjenigen
Haushaltungen , die Mangel an Brennstoffen haben, ist Ge¬
legenheit geboten, bis zu 4 Zentner Koksgrieß zum Preis vou
1,40 M. für den Zentner beim Gaswerk, Mainzer Straße,
ohne Anrechnung aus die Brennstoffmarke zu beziehen. Auch
die Firma Hengstenberg und Meiner gibt Filterstaubkohle
unter den gleichen Bedingungen aus . Ferner wird aus den
städtischen Breni bolzverkouf hingewiesen. Die Zahlstelle hier¬
für befindet sich Dotzheimer Straße 9, Zimmer 1. Der Zent¬
ner Brennholz kostet von den Lagerplätzen abgeholt 5 M.

— Die Racheichungder Wagen, Gewichte, Maßstäbe, Hohl-
und Flüssigkeitsmaße ufw. für das 4. Polizeirevier findet zur¬
zeit statt und dauert noch bis zum 10. März . Sämtliche eich¬
pflichtige Gegenstände müssen in dieser Zeit bei dem König' .
Eichamt, Luisenstraße 26, täglich vormittags von Sy2 bis
12 Uhr zur Prüfung und Stempelung vorgelegt werdev. Nach
Ablauf dieser Frist finden polizeiliche Revisionen statt und
werden n-cht nachgestempelte Gegenstände beschlagnahmt,
außerdem haben die Beisitzer Strafe zu erwarten . Jeder Ge-
werbetreibende und Landwirt ufw. soll sich daher im eigenen
Interesse von der richttgen Stempelung seiner Gegenstände
überzeugen, und solche, wenn dieselbe noch nicht erfolgt ist,
auSfübren lassen. Auch im Interesse der Käufer liegt es, daß
die Gegenstände zum Zumessen und Wägen im Verkehr m
Ordnung sind.

— Studentisch« Volksunterrichlsknrse. Der 5. Vortrag findet
am Samstag , den 2. März , abends 8)h Uhr, in der städtischen Ober-
rcalschul: am Ziclcnrinq statt Herr Cand. chem. A. Hagenböcker
wird über „DK Grundlagen der modernen Chemie" sprechen.
vorvertchte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Ter Samstag bringt als Kammerspielabend
das Lustspiel „Ter Augenblick", das zwei Dichter als Beffasier hat,
nämlich Goethe und Hermann Bahr . Der letzte durch sein Lustspiel
„Das Konzert" allgemein bekannt, hat eine Goethesche Novelle vor.
orbcitct . Das Lustspiel, von Dr ..Rauch inszeniert, wird am Sonntag,
abend wiederholt Sviintagnachmittag ]£4  Uhr wird „Wenn im
Frühling der Holunder . . ." zu ermäßigten Preisen gegeben.

* Kurhaus . Tat - Nachmittagtkonzert morgen Freitag fällt wegen
des am Adond stairsindenden 10. Zykluskonzerkes aus.

Wiesbadener vergnützungs -vühnen und Lichtspiele.
* Vergnüg »«,spalast „Groß -WKSbaden". Programm vom 1. bis

15. März : 4 Astons Luft-Elfen , Welt-Attraktron , zum erstenmal in
Wiesbaden ; Nana und Nanette , vornehme Gesellschaftstänze; Ria
Gabler , Soubrette und Parodistin ; 3 AlpinoS in ihrer Original-
Alpenszcne; M und P . Halten , gymnastischeNeuheit , Max Philipp,
das komische Mustk-Genle ; Heinz Ehnle, der großartige bayerische
Komikcr; Sanny Teres , Verwandlungstänze ; 2 Brauns , die Unzer¬
brechlichen, Ottka und Partner , in ihrem dreifachen Reck-Akt. Im
Kabarett vrlls.ändig neues Programm . Im Restaurant Mich! Häpps
beliebte kaycrische Schrammeln.
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Gerichtssaal.
Der Prozeß Philippi.

wo. Wiesbaden. 27. Febr . Ter als Zeuge vernommene Inge¬
nieur und Betriebsleiter bemerkte noch, daß unter den von ihm er¬
wähnten Um ständen in der Übertragung der umsangreichen Schurz-
holzaufltäge keineswegs etwas irgendwie Auffälliger gelegen habe.
Der Vorstand der Handwerkskammer hat bei dem Zeugen einmal
Beschwerde darüber geführt, daß diese Schurzholzlieserungen, aus di«
eigentlich die Handwerker hätten Anspruch erheben können, der
Maschinenfabrik Wiesbaden ickerwiesen wurden. Er Hai chm gesagt,
daß die Erklärung dafür in den tollkommenen Einrichtungen liege,
und später wich Rücksprache mit der GeschäftSlerttrnggenommen. Ern
weiterer Zcuge und Gesellschafter äußert sich zunächst Uber das
Konto Heinrich  P b i l i p p i. Neben seinen ordnungsmäßigen
Bezügen stand dieser aus Provisionskonto für etwa 15 Monate mit
170 000 M. belastet, während es sich tatsächlich nicht um Provision,
sondern um Torschüsse gehandelt haben soll. Natürlich war diffe Ver¬
buchung unter falscher Flagge keine zulässige. In der Fabrik wurde
Tag und Nach: gearbeitet mit einem Fleiß , der Staunen erregte . Von
Klagen über Bevor zugmig der Maschinenfabrik vor anderen Betrieben
ist dem Zeugen nichts zu Ohren gekommen. Die Mitteilung des An¬
gebots einer Konkurrenzfirma , wie sie durch Hauptmann Philippi
geschehen zu skin scheint, ist nach ihm nicht etwas Außergewöhnliches
und geht aus dem Bestreben der Auftraggeber hervor , möglichst billig
einznkaufcn. Die Zahlung einer Provision an Hauptmann Philippi
für seine Überweisung von Aufträgen würde gegebenenfalls von ihm
nicht gebilligt worden sein. Al» weiterer Zeug« effcheint Haupt¬
mann Philippi in Unrsorm,  von einem andrrcn Haupt¬
mann begleitet. Einem Anträge des Vertreters der Anklagebehörd«
auf Ausschluß der Öffentlichkeit und Auflegung eine» SchweigegebotS
für die Sachrcrständigen aus Gründen des staatlichen Interesses
wurde für die Tauer der Vernehmung dieses Zeugen, der übrigens
gegen seine Verurteilung Berufung eingelegt hat , entsprochen. Sein«
Vernehwung dauerte wert über ein« Stunde . Daraus wurde ferne
Ehefrau als Zeugin tcrnommen . Sie sagte aus über ihre und einer
Fräulein Ostermann Vermittelungstätigkeit bei von ihrem Mann«
erfolgten Vergebungen. Die beiden Frauen sind deshalb von . der
Strafkammer in Elberjcld zu Gefängnisstrasen bereits verurteilt
worden.

>vc. Wiesbaden, 28. Febr . Am Z.Berhandlungstage war« , dt« ganz« ,
noch richt pcinruimonenZeugen vorgeladen. Es sind deren («inschließl.
der acht gestern vernommenen) 33, darunter Oberbürgermeister
Glässing, Erster Staatsanwalt Hagen, der Vorsitzendeder Handwerks¬
kammer Carstens sonne eine ganze Anzahl von Holzhändlern. Auch
Hauptniann Pttlippi ist wieder zur Stelle . Drei Zeugen meldeten
sich nicht bei Ausruf Es wurde beschlossen, neu zu laden zwei
Herren von der Mainzer Ersenbahndirektion, welche bezüglich der von
der Maschincnsabrik Wiesbaden verwendeten Mrlilär -Frachlbrtef«
Auskunft geben sollen. Oberbürgermeister Glässing  ist Leumunds¬
zeuge. Er hat besonders den zweiten Angeklagten, mit dem er
mehrere Jahre zulauimen gearbeitet, al» durchaus achtenswerten und
selbstlosen Mcnschen befunden. Erster Staatsanwalt Hagen  kennt
die Faniilie Rudolf Philippi ziemlich genau Es handelt sich bei ihr
um durchaus achtenswerte, einfache Pcrsönlichkeiten Mit Hauptmann
Philippi habe man wenig Verkehr gehabt. Die beiden Hauptange¬
klagten hält der Zeuge ehrloser Handlungen , wie der ihnen borge»
worfeneu, nicht für fähig. Ähnlich äußerten sich andere Zeugen auch
bezüglich des Angeklagten Fischer. Nach der Meinung eine« Arztes
hat dem Angeklagte, Rudolf Philippi in der hier in Frage kommen-
den Zei/ infolge eines nervösen Leidens  die ruhige Über¬
legung gefehlt, welche sonst bei einem Geschästsumsang. wie dem hier
in Frage kommenden nicht Wohl entbehrt werden kann. Ein Holz-
bändler aus Mainz , vorher Heereslieferant , ist bei einer Schurzholz¬
vergebung im November 1915 gegenüber der Maschinenfabrik Wies¬
baden unterlegen , weil diese bei einem Teil der Lieferung um 5 Pf.
billiger war . Er würde gegebenenfalls zu demselben Preise geliefert
haben. Einen Vorteil bot daher die Mainzer Firma insofern, als
sie sich bereit erklärte, ieden Tag 500 Rahmen zu liefern, gegen nur
300 bei der Moschinensabrik. Das Mainzer Geschäft konnte sich wohl
für leisttlngsfähiger halten . Etwa ein Jichr lang hat es keine Schurz-
holzlief« ringen mehr erhalten , nach einem ihm erteilten Bescheid
deshalb, weil der Bedarf nicht groß und bereits gedeckt sei. Bretter
und Behlen bat Hauptmann Phrlippt weiter von der Firma bezogen,
die damals 220 Arbeiter beschäftigte, gegenüber von etwa 30 bei der
Maschinenfabrik räiigen . Die Jahrcslieferung der Mainzer Firma
für die Heeresverwaltung halte sich schon auf 300 000 bis 400 000 M.
belaufen . Die gesamte Lieferung zuletzt b« rug 4 Millionen Mark,
darunter etwa die Hälfte Schurzholz. Bei eiligen Aufträgen kam es
häufig vor. daß Lieferungen erfolgten vor dem Vorlirgen des Ver¬
trages . Im Tczeniber sind der Moschinensabrik Bestellungen von
Mainz auf Schurzbol- in Höhe von 4 873 018 M . zugeslosien, Liefe¬
rungen effolgicA im Dezember 1915 in Höhe von 1693 000 M ., tt»
Januar 1916 für 1 607 000 M . Auch ein Frankfurter Groß -Sägewerk,
welches 400 lis 600 Arbeiter beschäftigte, hat sich um Schurzholzans-
träge beworben, ohne sie zu erhalten , trvtz nach jeder Richtnirg
größter Leistungsfähigkeit. Gegenüber einem der Maschinenfabrik
Wiesbaden zugesiandenen Preise von 99.18 M . stir den Kubikmeter
Holz würde sie einen solchen von etwa 74 M . in der hier st» Frage
kommenden Zeit zugestanden haben. Später belief sich sogar der
Preis bei jener auf 125 M . gegen nur wenig mehr als 74 M . bei
der Frankfurter Firma . Die große LeistungSfähigkett per letzteren
war be' der Heeresverwaltung nicht unbekannt . Hauptmann Philippi

«

Nus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. Ernst Hardts  erhabenes und

schwungvolles Trauerspiel „GuLrun"  kam gestern neu ei u-
studieit zur Aufführung und bot Frau Hummel  wiederum
Gelegenhertz in - er Rolle der Titzelheldin ihr gerefftes Können
zu zeigen. Ihr liegt doö Klassische, Große , und so verstand
sie eS, mit einer  weitausholenden Gebäude die stütze KistwgS-
tochter zu geben. Die Großzügigkeit - er Auffassung, die
Plastik der Bewegungen , die edle Sprache , alles einte sich, um
eine Gudrun erstehen zu lassen, wie sie dem Dichter wohl vor-
geschwebt haben mag. Mein schon im ersten Akt der Satz:
„Ich will im Dänenland die Krone tragen " bedeutete ein
Höhepunkt, wirkte -bildhaft , ergreifend, hehr und schön. Präch¬
tig verstand Frau Hummel es auch, die Liebe zu König
Hartmut durch -hren unbeugsamen Stolz hindurchschimmern
zu lassen. Immer wußte sie Haltung zu bewahren, sowohl
als -lebende Fackel wie auch später als Wasscrträgerin , daun
als übermütige , schließlich als eine scheinbar Besiegte. Die
Sterbeszene wurde durch das große HauS etwas beeinträch¬
tigt Selbstverständlich muß eine Sterbende leise sprechen,
aber das gehauchte Wort ging gänzlich verloren. — Herr
S v«rt h war sc recht der„goldene Sohn", sonnig und sieg¬
haft, kernig und männlich als König Hartmut , und Heer
Albert tzrielte mit angenehmer Wärm« des Tons den König
Herwig. Die Gerkind gab Frau Lißl  ans Stuttgart aus
Anstellung. So viel sich ans ihrer gestrigen Leistung ersehe-r
läßt, scheint sie wenig geeignet, das Fach der klassischen Mutter
hier auszufüllen . Sie brachte die Gerlind mit unsicheren,
schwankenden Strichen . Sie war weder stilvoll, noch klassisch,
«och modern. Ihre Sprachtechnik ist nicht ganz einwandfrei,
che Deutsch fdtfaß klingt fremdländisch «rit dem stark beto»

ten r , dem a, das sie wie o ausspricht . Im Affekt aber klingt
es überhaupt nicht mehr -wie deutsch, sondern wie eine fremde
Sprache. Es bleibt aber immerhin noch abznwarten , wie
Frau Lißl sich mit der Aufgabe der Jsabella in „Schillers
Braut von Messina" abfindet . Die Zuschmver-bereiteten Frau
Hummel eine Ovation . B, v. IT.

* Konzert. Das achte Konzert im „Verein der Künstle?
und Kunftfreemde" am Mittwoch war ein Liederabend , dessen
Programm von dem Ehepaar Schühendorf  von der
Münchener Hofcper besttitten wurde. Frau Delia
Reinhard - Schützendorf  besitzt eine sMerhell«, bieg¬
same Saprarrstimme von süßem, eindringlichem Klangretz und
vorzüglicher Schulung . Im Vorttag ofsenbarte sie in alle«
Dingen ein leicht und uatürlich gestaltendes Empfindungs¬
vermögen. In zwei Arien (Arie der Gräfin « i8 „Figaros
Hochzeit" und Arie der Agathe aus „Freischütz") erwies sich
die Künstlerin als die berufene Opernsängerin . Diese beiden
Darbietungen wurden in reicher dynamischer Schattierung
und mit temperam-entvollem Schwung zu Gehör gebracht.
Sehr stimmungsvoll und sorglich auSgefeüt erklangen auch
-die BrahmSschen Volkslieder. — Herr Gustav Schützen-
d o r f verfügt über eine wcerm und weich quellende Baritan»
stimme. Auch in ollen gesanystechnischen Dingen bietet der
Künstler Musterhaftes . Mit -besonderer Kunst versteht er das
mezza  voce zu behandeln. Damit -löste er, namentlich in
Schuberts Bild " und „Wanderers Nachtlied", tiefgehende
Wirkung aus . Von nachschaffenderGröße und packender Ge¬
staltungskraft war der Vorttag des „Erlkönig" und der Arie
des Rene aus „Maskenball ". Mit besonderer Liebe nahm
sich der geschätzte Künstler auch der Lieder zweier moderner
Komponisten au . Von Hans Pfitzner hinterließ namentlich
da» «mtzevsodootlich fei« gearbeitete, sü-mmungtzwAe Frie¬

den" nachhaltigen Eindruck. Das wirkungsvolle „Ständchen"
des Frankfurter Komponisten E. Sulzbach wurde stürmisch
zur Wiederholung verlangt . Angenehm« Abwechslung boten
drei von Hermann Zilcher als Duette bearbeitete Volkslieder
von Brahms , die auch dankbarste Ausnahme fanden. Herr
Professor Mann  st a e dt  ttug durch seine anschmiegsame Be¬
gleitung in hervorragender Weise zum Gelingen des Ganzen
bei. Tie zahlreich erschienene Zuhörerschaft lieh eS «m herz¬
lichem Beifall nicht fehlen. —ck.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Walter Epstein,  der fein¬

sinnige Berliner Baukünstler , ist soeben in einem Sanatorium
im Mgäu im Alter von 43 Jahren nach langem Leiden go-
storben. — Die Hamburger  Volksoper bracht« di«
Operette von Georg Jarno (Musik ) und Bernhard Buch¬
binder (Text ) zur UrauMhrung , „Jungfer Sonnen¬
schein"  ist sie genannt . Wenngleich di« Operette auch hinter
Jarnos ftüheren Arbeiten ziemlich weit zurücksteht, war der
Erfolg doch staunenSwertz Das Publikum gebärdete sich wie
basend und spendete stürmischen Beifall . — In Frankfurt
a . M soll nach einer Bestimmung der Familie des vor Jahres-
frist vier verstorbenen Malers Fritz B oe h l e eine Anzahl der
wertvollsten Bilder , Zeichnungen, Entivürfe und Modell« «ruS
dem künstlerischen Nachlaß des Meisters zu einer Sammlung
bereinigt werden und als Boehle - Museum  der Stadt
Frankfurt erhalten bleiben. Der übrige Nachlaß des Künst¬
lers , besonders 50 Gemälde, kommt im Lauf dieses Frühjahrs
zur Versteigerung. — Dem „83. T." wird aus München  be¬
richtet, daß die noch bis m die letzten Jahre hinein weltbe¬
rühmte Pianistin und Pädagogin -Sophie Meuter «n Alt««
von 72 Jahren gestorben ist. ' '
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ftrfit dar für feine Perfon in Abrede. Mehrfache Versuche, Haupt-
mann Philipp! persönlich zu sprechen, mißlangen. Iju Vertreter
ward« sechs- bis achtmal durch einen Üntcroffizier schroff abgewiesen.
Die MaschinenfabrikWiesbaden hat ihrerseits nie die Stämme be¬
zogen und selbst zerschnitten. Auch eine Berliner Firma konnte trotz
aller Bemühungen bei dem Pionicr-Heerespark in Mainz Aufträge
nicht erhalten Als man erfuhr, daß Hauptmann Philipps sie zu ver¬
geben habe, führte man Beschwerde und erhielt bald daraus die erste
Bestellung Später, im Jamiar oder Februar 1916, wurde das Ge-
schäft wegen angeblich atsälliger Bemerkungen über eine Militärbe-
hirde zeitweilig grundsätzlich von allen Heereslieferungen auSge-
schlossen. Es handelte sich hier um einen der leistungsfähigstenLiefe¬
ranten Teutschlands Auch nach der Ansicht dieses Zeugen war der
der Maschinenfabrik Wiesbaden zugestandene Preis ein recht guter.

_ (Fortsetzung folgt.) _

Handelsteil.
Da behördliche Einschreiten gegen-den Weinwtrher

w Mains, 28. Febr . (Drahtbericht .) Au! Veranlassung
des Kriegswucheramts  bereist , wie bereits erwähnt,
gegenwärtig eine Kommission die einzelnen Wein¬
baugebiete,  um an Ort und Stelle festzustellen , in
welcher Form seitens der Erzeuger übermäßige
Preise  gefordert werden . Durch energisches Ein¬
schreiten  hofft man, die annormalen Preisforderungen'
einzudämmen . Bei Weinversteigerungen  wird
festgestellt , ob die Steigerer im Besitze der Handelserlaub¬
nis sind , andererseits wird nachgeprüft , ob die ersteigerten
Weine widerrechtlich weiterverkauft werden . So wurden
(wie bereits kurz in der gestrigen Abend-Ausgabe gemeldet)
bei der Wein Versteigerung des Winzervereins in Rauen¬

thal  durch einen Berliner Kriminalkommissar und mehrere
ihm beigegebene Wiesbadener Kriminalbeamte bereits eine
solche Kontrolle ausgeübt Auch der Zurückhaltung von
Weinen in der Absicht, späterhin noch höhere Preise zu er¬
zielen, soll besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden.
(In einem Ort im Rheingau wurden übrigens , wie uns von
anderer Seite noch mitgeteilt wird , Weinkeller be¬
schlagnahmt  und haben bereits verantwortliche Ver¬
nehmungen stattgefunden SchriftL)

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 28. Februar . (Drahtberieht ). Tele¬

graph isch e Auszahlungen  für
Hollend . 315 .50 O. Mk. 316 .00 B. für 1*9 dulden
Dänemark . . . . 153 .50 0 . Mk. 153 .0 » B. 109 Kranen
Schweden . . . 162 .35 Q. Mk. 163 .75 3. ISO Kranen
Norwegen . . . 159 .25 O. Mk. 159 .75 8. 109 Kronen
Schweb . . . . 113 .500 . Mk. 112 .75 B. „ 100 Francs
Oesterreich -Ungarn 66 .55 O. Mk. 66 .65 B. „ 100 Kronen
Bulgarien . . . 79 .35 S . Mk. 79 .75 5. 100 Lewis
Konstantinopel . . 18 .85 O. Mk. 18 .98 B. „ I türk . PM.
Spanien . . . . 114 .00 O. Mk. 118 . 00 B. WO Pesetas.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 27. Febr . Wechsel auf London 10.53

(zuletzt 10.435), auf Berlin 43.80 (43,80), auf Paris 38.70
(38.45), auf die Schweiz 49.90 (49.55), auf Wien 29.— (29.—),
auf Kopenhagen 67.25 (67.25), auf Stockholm 71.25 (71.25).

Banken und Geldmarkt.
$ loni Berliner Geldmarkt . Berlin,  28 . Febr . Am

Geldmarkt war tägliches Geld  zu 414 Proz . und dar¬
unter . ebenso Gehl auf einige Tage etwa zu 5 Proz . zu haben.
Der Privatdiskont  stellte sich auf 4s/s Proz . und
darunter.

$ Reiehsbank Berlin,  28 . Febr . In der gestrigen
Sitzung des Zentralausschussea der Reichsbank wies der
Vorsitzende Präsident Ravenstein auf die weiter günstige
Entwicklung der Bank hin und betonte die günstigeu
Aussichten,  die sich durch die umfangreichen Schatz¬
anweisungskäufe für die bevorstehende neue Kriegs¬
anleihe  eröffnen . . . - , .

$ Kriegsanleihen and Darlehnskasse *. Berlin*
28. Febr Für die Einzahlungen auf die bisherigen sieben
Kriegsanleihen von rund 78 Milliarde* Mark sind die Dar¬
lehnskassen , nach dem Stande vom 23. Februar 1918, nur
noch mit 825 Mill. M., d. h. mit 1.1 Proz . der bezahlten
Summe von 78 Milliarden Mark, in Anspruch genommen.

Wettervoraussag« für Freitag, 1. März 1918
■ron der lieteeralofiecb . n Abteilung dm ? hy«tk»LVerein « zu Frankfurt i. M.
Fortdauer de* trüben, regnerischen nnd milden Wetters.

Wasserstaad des Rheins
am 15 Februar.

Biebrich.
Caab . «
Hains . «

1.11 1 gegen L1S m am gestr ige» YarmMtagIS « « W ‘ « • *
0.49 < « 5.18 « « « «

Pie Adend-Ausgad « uinsatzt 4 Seiten. _
• tzanptlchrtftleU-r - t , H , «rtz rlL

BenrntwertlU* für »tat» « ’S.Dr. »hü. *t. Sturm; für  keni Untrttaltungttril: 9 . *■ ^ » Uknkerl . lür
RattrlAtrn an« SBirtbditn»nd drn R-d,berbrz,rtrn: S b Mletenbach,
für « rrichtilaal: H. Dielen »- » : Hb 6»eri und Lulttahn: I . 8 T, » »Jadrr,
Br Bermnchte« und brn W ’fcrn J . Le«° ck- r; für  brn &.«»cl»trii » 8 »;füt dir anifigcn und «. ®otn «uj;  limtltd) m kSirtinbrn.
Druck und Beriaj brr jj. S » ellen »eri '!chen Hoj-Vuchdruckerri ia mtettakm.

CantbeuHke brr SAriftleituni: U bi« 1 Ute.

Brennstoff-Berteilung
an Malill von SMeiz« .

Die Feibruarmarke wird mit dem 1. März d. I.
fci Kraft gesetzt, und zwar:

*) für Haushaltungen mit Namen nut Anfangs¬
buchstaben A—K für die bei den Kohlenhmck-
lungen Acker, Fischer, Friedrich, Gauert , Gobel,
Gombert , Krämer , Schäfer. Schwckurger,
Wernand zugelaflenen Kunden ; .

b) für Haushaltungen mit Namen mtt Anfangs¬
buchstaben A—L für die bei den Kohlenhand-
Lungen Breufrq, Hoch mann , Klees, Korn,
Kutterer , Nink, Reich, Rohrbaffer. Rostbach,
Stillger . Storck, Weber, Weingartner,
Weyyandt, Wirth zugelaffenen Kunden;

«) für Haushaltungen mit Namen mit Anfangs¬
buchstaben A—D für die bei den Kohlenhand¬
bungen Biromenchal. Fiedler , Genß, Heymach,
Henastenbero u. Wremer, Hock, Mein , Kohlen-
Berttrufs -Gelellschaft. Thris . Wenzel, Wllitte,
Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend
zugslasteuen Kunden.

Auf die Februar -Mark werden 3 Ztr . gemischte
Kohlen ausgeaeben. Darunter darf 1 Ztr . Briketts
sein, soweit dies nach dom Vorrat der Händler mög¬
lich ist.

Diejenigen Kohlenhändler, die keine Kohlen zur
Belieferung der rückständigen Januarmarke haben,
sind angewiesen, ihren Kunden auf Antrag einen
Lieferschein auSzuftellen, gegen, dessen Abgabe dieseen am

önnen.
an den

ohlenhändler zu zahlen
Diejenigen Haushaltungen , welche KokSgries be-Iiehen wollen, erhalten diesen in Mengen bis zuZtr . beim Gaswerk an der Mainzer Straße ohne

Anrechnung auf die Brennstoff karte. Diese ist jedoch
aiS Ausweis vorzulegen. Der Preis für den Zentner
ist ab 1. März 1918: 1,40 Mk. F588

Wiesbaden , den 27. Februar 1918.
Der Magistrat.

die Kohlen auf den städtischen Kohlenlagerplätzer
Westbahnhof oder an der Bleichsirahe abholen kör
Für den Zentner dieser Kohlen sind 3,10 Mk. an

Bekanntmachung.

ebene, 1 Waschtisch, 1 Sofa . 2 Sessel, 2 Regulat .,
Herren -, 1 Damenuhr , verschied. Bilder , Spiegel,
icher diverse Hau», u. Küchengeräte u. a. mehrBü—

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. Februar 1918

Habermann Gerichtsvollzieher,
Wallufer Straße 12.

Zöpfe
hl grMter Auswahl
e \ . | 5 . Micbels-
JJCltC , berg «.

Ia AnsWukmlll
för Witte!

SchteS alte? DckwarzwSN».Kirsch- mid
Zwctschcnwasscr.

Fritz Henrich
Tel. 1914. « lücherstr. 24.

(ogblitl-̂ altnUct
daS Stück 10 Pf.

zu haben im Tagblatt»
HauS. Schalterhalle . *

Milche Anzeigen
Sonnenberg

Ausgabe von Kartoffeln
am Frettam den 1. Däärz
und am SamSiag , den
2. März 1918, in der
LebensmttteisteÜe, Wies¬
badener Straße 24, nach

Brotkarten-
tummern : _

Freitag , den 1. Marz:
1—200: 8— 9 vorm.

201—400: 9—10 vorm.
401—600: 10—il vorm.
fiOi—800: 11—12 vorm.

mstag , I
801—1000: 8— 9 vorm.

1001—1200: 9—10 vorm.
1201—1400: 10—11 Bonn.
1401—1656: 11—12 vorm.

Die Kartoffel - Scheine
Hecken nur an den Tagen
Gültigkeit, an denen sie
eingelost werden.
Den Angestellten der Ge-

meinde ist eS ausdrücklich
untersagt , auf Scheine mit
einem früheren Datum
Kartoffeln auszugeben od.
diese Scheine umzutauschen

Sonnenberg , 26. 2. 1918.
Der Bürgermeister.

Buckelt,  _
Verkauf von Fleisch u.

Wurst bei den hiesigen
Metzgern am Samstag,
den 2. März 1918,
in der abwechselnden
Reihenfolge der Brot¬
kartennummern wie folgt:
201— 600: 8— 9 vorm.
501— 850: 9—10 vorm.
851—1200: 10—11 vorm.

1201—1-550: 11—12 vorm.
1551—1656 und 1—200:

12—1 Uhr vorm.
Während der gleichen

Stunden erfolgt die Ab¬
stempelung der Fleisch-
marken im Nastauer Hof.

Durch AuShang wird
noch bekannt gegeben,
welche Mengen für jede
Person zum " Verkaufekommen. •

Sonnenberg , 27. 2. 1918.
Buck elt, Bürger meister.

Bett . Ausgabe der Kohlen-
Bezugsscheine für den

Monat März 1918.
Die KohlenbezuAssckeine

für den Slonai Marz 1918
werden auSgegeben am
Donnerstag , 28. Februar,
in bet Reihenfolge  der

Brotkartennunrmern 1 bis
800, sowie am Freitag,
den 1. März , rn der

sthenfolge der Brot-
karien-Nummern 801 bis
1656. Die AuSaabezeii ist
festgesetzt von 8—11 Uhr
vormittags im Rathaufe,
Zimmer Nr. 8.

Die Ausgabe erfolgt nur
an den vorbezeichneten
Tagen und Stunden und
must zur Vermeidungeines Andranges diese
Reihenfolge streng einge.
halten werden.

Für nicht am 1. März,
vorm. 11 Uhr, abgehotie
Bezugsscheine verfällt der
Anspruch auf dieselben. *

Sonnenberg , 26. 2. 1918.
Der Bürgermeister.

I . V.: Obrist. Beigeordn.
Betr . : Ausgabe v. Kohlen
auf die Märzbezugsscheine

Die Gemeinde Sonnen¬
berg gibt am Freitag , den
1. März 1918, Brenn-
matenal aus, in der
Reihet:folge der Brot-
karteit-Nummern 1—500,
sowie am Samstag , den
2. März 1918, in der
Reihenfolge der Brot-
karten-Itummern 501 bis
1000 und, soweit der Vor¬
rat reicht, am Montag,
den 4. März 1918, in der
Reihenfolge der Brot-
karten-Numimern 1001 bis
1656

Es werden ausgcgeben
1 Zentner Kohlen oder
Briketts , 1 Zentner Koks
und 1 Zentner Braun¬
kohlen, soweit der Vor¬
rat reicht.

Die AuSgabezelt ist fest¬
gesetzt von 7 bis 12 Uhr
vormittags und von 1 brS
6 Uhr nachmittags.

Die Bezahlung der
Kohlen hat vor der In¬
empfangnahme der Kohlen
in dem Hause des Herrn
Kaufmann Emil Neu¬
mann , hier. Langgaffe 11,
zu erfolgen. Zur Ver¬
meidung eines Andranges
muffen die Kohlen in der
obenbezeichneten Reihen-
folge abgeholt werden.

ist auch gestattet, und
es wird besonders emp¬
fohlen, die Kohlen von den
Händlern zu beziehen. *

Svnnenberg , 26. 2. 1917.
Der Bürgermeister.

I . V.: Christ, Veigeordn.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer- Stoffe,
vom einfachsten bis

zum allerfeinsten
Genre. K 91

S.Blumentlial&Co.
Kirchgasse 39/41.

I

Bade-Scbwämme , Puder
| Parfüm in groß . Ausw.

Kästner & Jacob!
IParfümerie ,Taunusstr .4

Pfähle
für Bäume . Sträucher.
Rosen u. jed. and. Zweck,
sowie Stangen und Ge-
ländermatenal empfiehlt
Karl Sckürg . Aarstr . 29.

Wiesbadener
Westattirrrgs-

AnstitutGebr. Nwigebaner
Dimpffchreinerei.

Gegr. 18S0. Tel. 411.
Sargmaaazi»

« « > KSro
Schwawacher Str. 38.
Lieferanten d.» «rei«s

fSr Kenersiestattnng.
Uebernahme v. Ueber-
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Dsusr Ssttenen
ven unerreichter Brenndauer.

^ 3 (»If 9 Luisenstr.44, neb. Kesid enz-Theater

Gott hat es gefallen, unseren lieben,
herzensguten Vater

WM Sllilvssel
RechnungSrat

Ritter des Roten AdlerordenS

nach kurzem Kranksein im 68. Lebens,
jahre zu sich zu rufen.

Die tieftrauernde«
Kinterölievenen.

Magdeburg, Pestalozzistr. 48, U.

Stall besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft nach langem Leiden unsere

liebe Mutter, Schwiegermntter und Großmutter

Fra« Mary MUHelmi
geb. VftfftL

In tiefer Trauer:
Friedrich MUHelmi , Majoru. Regimentskommandeur
Melanie MUHelmi , geb. «. Koetzier
Alfred . Kurt , Marie Luise

u. Irmzart MUHelmi.

Mieadade «, 27. Februar 1S18.
Sonnenberger Sttaße 66. ,

Die Trauerfeier findet Freitag, 1. März, vorm. II Uhr, von
der Leichenhalle des alten Friedhofes(Platter Straße) aus statt.

Nach erfolgter Ueberführung unseres
lieben, teueren Sohnes, Bruders und
Schwagers,

cand. theol.

Ernst Schuster
Leutnant d. Res.

findet die Beisetzung nächsten Samstag,
den 2. März, nachmittags 4 Uhr , auf dem
hiesigen Friedhof von der Leichenhalle
aus , daselbst statt.

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Emilie Schuster , Wwe.

Sehierstein , den 28. Februar 1918.

Statt irt«iiefntetni Mueijt.
Gestern nachmittag entschlief sanft sin

76. Lebensjahre nach längerem Leiden unser
geliebter Vater , Schwiegervater ».Großvater,

der Kgl. prentz. Generalarzt «*. D.
mit d. R«« ge als « sueraimajor

imH Kill Ws
Ritter hoher Orden.

In tiefer Trauer:

Margarete Jarosch
Aano Jarosch . Oberarzt,,. Z. i. F.
Malter Jarosch »Majori. General-

stab, z. Z. 1. F.
Knete Jarosch , geb. Szedlukat
Anna Jarosch . geb. ». Schwed«

u. 4 GaKeiKinder.
Wiesbaden, den 27. Februar 1918.

Die Beisetzung findet in aller SttNe statt.

I«

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher Teil,

nähme cm dem uns so schwer betroffenen
Verluste unsere? teuren Entschlafenen,
insbesondere Herrn Pfarrer D. Schlosser
für seine trostreichen Worie , seinen Kame¬
raden des Landst.-Bataillons XV111/50,
der Abordnung des Teillazarettes Franl.
furter Hof und dem Füs -Rcgt . Nr . 90,
der Krieger- und Mlitär -Kameradschaft
Kaiser Wilhelm II , dem Wiesbadener
Droschlenbesttzer-Verein und all' Denen,
welche seiner gedachten, sowie für die
überaus zahlreichen Kcanz- und Blumen,
spenden sagen wir auf diesem Wege unfern

innigsten Dank.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:

An WM menet, rwr.
und Kinder.
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LL^ /.'K ittotL Uns,»Mm,
im Bereinslokal „Hotel Union", Neugasse S.

OeffenWcr Bortrag
von

Emil Peters. SchriststrSer, Berlin,
Freitag , den 1. März 1S18, abends 8 Uhr, im Kasir
saal, FrieLrichstratze 22:

„Kranke Seelen"
.Wege für die Unzufriedenen , Ruhelosen, Nervösen,
Hn &erttctnbenen und Einsamen , Unglücklichen und
'Gsaienleidenden.

Bon den Rätseln der Seele und de« geheimen Nr-
«ninden menschlichen.Handelns.

Karten 3 u. 2 Mk. num ., u . i Mk. uim« * ., in dar
'Hvffmirsikcckienhcrndl. Heinrich Wolfs, Wllhclmstr . 16,
irnd abends cm der Kasse. 183rHerr Leo Schützendorf,

KgL Hofopernsänger hier,
unterrichtet ab

1. März an Schreibers Konservatorium,
Adolfstr . 6, n , in Gesang . Stimmprüfung kostenl.

Freistelle im Gesang zu vergeben.

Park-Hotel
(Bier - Saal ).

Vom 1. Marz ab wird neben unserem Einheitstisch
ein fleisehloses Mittagessen zu Mk. 1.50 verabreicht.

Stockfisch
täglich frisch gewässert

Pfand 1.80
Pr . FischllStze Dose 3.40
SWMfitif.Dieiist

Elleuboßensasfe 6
Telephon 3974.

Dlektr . Hügdeiseö,
Haartrockner etc . 160

'ÜTlaelc , Luiseastr .44, neb.Residenztheater
In bekannter Güte empfehle:

ff. gewäfferter Stockfisch
gz. Fische 4 .8 « , Stücke o. Abfall 2 —

ff. geräucherter Seelachs
zum Kalt - nnd Warmesse«, vorzüglich im
Geschmack, Pfund «5.5«

Smi-Msch.Silit in«!B
von hervorragender Beschaffenheit und
delikatem Geschmack, Dose 5 . —

Kanin- Leber-Pastete
nicht zu unterscheide« von Gänseleber¬
pastete, vorzüglicher Brotaufstrich, sehr
ergiebig, Dose6 .4 « u. 8 .25

pW« KrMtiWjev*m 80  Pi.
Fischklötze

garantiert reine» Fischfleisch, vollwertiger
Ersatz für frischen Seefisch, Kilo-Dose5 .5«

MW Mm Hieltet
1Ä Ellenbogengasse 18.

Fernsprecher 4S3. Geschäftsgründung 1886,

> I» Kaffee-Ersatz
solange «vch Vorrat 1 Pfund Mk . 3 .4 « ,

3 Pfund Mk . 4» .—
zu haben bei Karl Bernecker . Faul-
bruneustratze 44 und Sanlgasse 38.

*4

AuzuuSeholz, Abfallholz,
Kanthölzer, Breiter , Latten u.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Hans 174

itV. Wwe , Schwaldacher Gtratze 2.
f ^ 5 ... summ m, «k . X’

Echter Tabak
Grob- und Feinschnitt

wieder eingetroffen.
B. Grob . Marktstraße 8.

1flaarüOrst^ZahBbnrsten
grosse Auswahl.

■ Kästner & Jacob!
Parfüm ., Taunusstr . 4.

Spangen,
Zierkämme , Nadeln etc.

in grösster Auswahl

Parfümerie jJcffc
Michelsherg 8.

ht ZitroneM
Gelatine . Back- u. Pud¬
ding - Pulver , Garantol,
Drog. Backe. Tannusstr . 5.

la BMfiSS
fest, in Dosen, 7.50 Mk..
ka flüssiges Bodenwachs

völlig geruchlos,
Fl . 2.—, Kilokrug 4.75 M.

Drogerie Backe.
Taunusstraffe 5.

Anmachholz,
feines, Sack 2.50 Mk.

August Frohn.
Ludwigstratze 6. Htb. P.

Ü« W
aller Art , einzelne Ztr.
Koks u . Kohlen. Aus¬
fahren von Waggons bei.
Weimer . Ludwigstrafie 6.

Telephon 2614.
Kohlen. Koks u. Holz

wird abgeh. d. Fr . Stroh,
Sedanstraße 5. Parterre.

Sämtliche Gartenarbeit,
w. prompt u. billig aus¬
geführt von erf. Garten¬
arbeitern lKriegsbeschäd.).
Off . u. Z. 521 Taabl .-B.
Ein Grundstück (Wiese)

150 Ruten , zu verk. Näh.
Lchwalbacher Straffe 2.

Berkanfe
prima gedeckte Belg., sow.
Deutsche Niesen-Schecken.
Gleichzeitig stelle ich m.
mit Ersten Preisen auf
größeren Berbands -Aus-
stellungen ausgezeichneten
gntgenährten Rammler
zum Decken frei . Besich¬
tigung für Kenner gerne
gestattet.

Schuck jr ..
Eltviller Straffe 7. L>th,

Ideal-
Schreibmaschine

zu verkaufen.
Snlzberger . Wiirthstr. 17.

Ideal-
MelümsWe

verk. M. Doerenkamp,
Adolfsallee 35.

1- u. 2t. Kleiderschrank.
Kom.. Spiegel . Waschkons..
Sekretär . Tisch sehr bill.
Schwarz. Walramstr . 2 V.
Gute Marmeladen -Eimer
St . 1.25 u . 1.50. Gold¬
schmidt. PhilivvSbastr . 33.

Rill »«« , Mn.
Schmuckfach., Pfandscheine
Uhren, Bestecke, Löffel,
Gabeln , Aufsätze, Leuchter,
Service kauft zu sehr
hohen Preisen.

Geizhals , Weberg. 14.

Manlsü, Weil.
Schiniickgegenst.. Leuchter.
Service . Aufsätze, Bestecke
kauft zu sehr hoh. Preisen

Luftig.
Tannusstr . 25. Tel. 4678.Adler-
Slhrcitmaschinc

für MMtärbüro zu kauf,
gesucht. M. Doerenkamp.
AdottSallee 35. Tel . 3063.

Achtung!
Suche : 56 Bette«. 50

Deckbetten u. Kiffen. 50
Kleiderschränke. 50 Wasch,
kommoden u. Nachttisch«.
50 Tische u. Stühle , jedes
einz. Stück kaufe. Kannen¬
berg. Hellmundstraße 17.

Jüngerer
Laufbursche

gesucht Löwen-Avotbeke.
Diejenige Pierfon. die

die .Haarfvange im Odeon-
thcater am Dienstag-
nachmittag aufhob. ist er¬
kannt u. wird ersucht, die¬
selbe an der Kaffe da¬
selbst abzugeben, sonst
Strafanzeige erfolgt.

PRESTO
Automobile

M . Commichau ,Wiesbaden.
Schwalbadierstr . 44.

Rotweine.
158

F. A. Dienstbar !«, Schwalbacher Strasse 7.

Freitag, den 1. März 1918:

Volkstümlicher Abend.
iiiiimiminmimmmiiuiimimiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiimtiumiiuiiiimiiiiimii

Ausgeführt vom *verstärkten

Tulpettsttel-
Orchester.

Eintritt frei. Eintritt frei.

Lichtspielhaus Weilend.
Nur noch 2 Tage!

Das packende Lebensbild:

Haff und Liebe zweier Zrauen
unter einem Dach.

Aenterst spannendes Drama in 5 Akten.

I
vornehmes Buntes Theater

Heute Donnerstag, den 28. Februar 1918:
Ehren-u.Abschiedsabend

für

Lolli fteoo
und Partner

mit ihrerTodes'Schaukel
und der übrigen Kunstkräfte.

Korgen Freitag , 4. März 40L8:
Der vollständig neusSensations-

Spielplan.

E . Mücking
Uhren-, Gold- u. Silberwarenhandlung

= : Neu»asse 21, I . Stock '■I.::vs
Reichhaltige Auswahl in passende «Geschenken

für Konfirmanden u. Kommunikanten.
Reparaturen an Uhren u. Schmucksachen.

vornehmes Buntes Theater
ftAb I. März 1918

allabendlich 8 Uhr : ^
Der vollständig nene Spielplan.

Tränen werden gelacht über

Leo
Morgenstern

in seiner urkomischen Szene

„Der ungediente
Dandsfurmtnann“.

Außerdem:

Die grosse Sensation vom
Zirkus Busch in Berlin

„ftolaudo“
9er̂ ann in der‘Wasserzelle
in seinem Entfesslungsakt unter Wasser.

Gastspiel der überall gefeierten Tanz¬
künstlerinYiiea

Schwarz
in ihren neuen Tanzschöpfungen.

Gerty Paris
mit ihrem menschlich denkenden Hund.

Heinrkh Sacher
Humorist.

Geschw.Kuttert
Gymnast . Sportakt.

SonntagsL Vorstellungen.

Turin
Glast . Darbietungen.

Peperl Schwaiger
Tanz -Soubrette.

Eisen» „Trilecit“, ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwäch ezultändan
jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 3 . 5 « Mk. 176

SeliUtxe ]ib « £<Ap « tiieke , Langgasse 11«
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